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Ueber

das Oeffnen und Schliefsen der Brachiopoden.

Von

Quenstcdt.

Uie Analomic mehrerer Terebrateln durch Herrn R. Owen
hat jetzt das lebhafteste Interesse erregt. Im Allgemeinen

darf man, bei seinen anderweitig bewährten Leistungen, der

gelungenen Darstellung das vollkommenste Vertrauen schen-

ken. Allein wenn er in seinen theoretischen Betrachtungen

meint, dafs die Elasticität des Kalkrahmens hlureiche, einen

solchen Bogen zu machen, der die gegenüberstehende Schale

entfernen könnte: so hat er zum Theil selbst schon nachge-

wiesen, dafs in den meisten Fällen diese Erklärung gar nicht

angewendet werden kann, alsdann glaube ich auch, dafs selbst

in den gemeinten möglichen Fällen das innere Kalkgerüst al-

lein den Zweck hat, die Innern weichen Theile zu schützen,

und daher zum Oeflhen der Schalen kaum ein Werkzeug ab-

geben kann.

Betrachten wir die nicht durchbohrte, oder besser Bauch-

schale irgend einer Terebratel, so fällt es sogleich auf, dafs

die äufserste nach innen gebogene Spitze des Wirbels sich

gänzlich unter dem Deltidium der Rückenschale versteckt.

Beim OelVueu der Muschel sinkt diese vordere Spitze tief un-

ter das Deltidium liinab, denn die Unterlagepunkte, lun wel-

che sich die Bauchschale dreht, bilden die beiden seitlichen
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Zähne der Rüekeuscliale. d!e sehr passend auf der Uölie bei-

der Ohren angebracht sind, und die in entsprechende Vertie-

ftingen der Bauchschale eingreifen. Da nun aber dieser Stütz-

punkt jeder Zeit unterhalb jener Wirbelspitze liegt, so muß
eine Kraft, an dieser Spitze angebracht, die Schale nach Art

eines Hebels öffnen. In der That sehen wir auch an dieser

Spitze zwei deutliche Muskeleindrücke, welche Muskeln vor-

aussetzen, die oftmals so kräftig entwickelt waren, dafs sie

die Spitze zu einer breiten Fläche ausdehnten. Die Muskeln

gehen von hier nach dem vordem gröfsern Eindrucke der

Rückenschale, und zwar ohne sich zu kreuzen, auf dem direc-

testen Wege. Ihre Contraction mufstc ein Oeffncn der Schale

bewirken, sie erhalten daher mit Recht den Namen Oeff-

nungsmuskeln. Der doppelte Muskeleindruck zu beiden

Seiten der Rückenlinie möchte wohl einfach dadm'ch zu er-

klären sein, dafs jeder der beiden Oeffnungsmuskeln, um eine

breitere AnsatzHäche zu bekommen, sich in zwei Bündel

theilte. Umgekehrt gehen nuu die Schliefsmuskeln von

der Bauchschale unterhalb des Stützpunktes nach dem Grunde

des Schnabels, so dafs ihre Contraction nothwendig ein Schlie-

fsen bewirkte. Sie theilen sich ebenfalls beide in ihrem An-

satzpunkte auf der Bauchschale in 2 Bündel.

Die Tercbrateln haben also 2 Schliefs- und 2 Oeffnungs-

muskeln, von denen sich jeder bei seinem Ausgangspunkte

von der Mitte der Schale in 2 Bündel zerlegt. Sie verbin-

den die Schalen auf directem Wege, und wenn sich noch

kreuzende Muskeln finden, so stehen diese viel mehr mit der

Bewegung der Körpertheile in Beziehung, als mit der Bewe-

gung der Schalen. Gewöhnlich sieht man die Muskeln in

den Individuen der Sammlungen noch angetrocknet, so dafs

man mit den Augen den Mechanismus verfolgen kann. Uebri-

gens gicbt diese Art des Oclfnens einen erfreulichen Unter-

schiedscharakter der Brachiopoden ab, und es bedarf jetzt

weiter keiner coinplicirlcn Erklärung.

Verstand die Natur den Tercbrateln einen so |)asscnden

Apparat zu geben, so kann die Ansicht Cuvicr's wohl nicht

genügen, wenn er glaubte, dali JAngiUa ihre Schale durch
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die beiden fleischigen Anne wie mit einem Keile auftreibe.

Denn wäre dies der Fall, so blieben ja die Arme dorch den

Druck der Schale stets in gehinderter Lage, und gäben dann

unbequeme ßewegungswerkzeuge ab. Wii' sehen vielmehr,

dafs auch hier beide Schalen nicht absolut gleich zu nennen

sind, denn die Rückenschale behält stets einen längern Schna-

bel, und ihre Seiten erheben sich auch zu einer Art Ohr, so

dafs diese %ohon eine hinlängliche Unterlage geben, um die

Bauchseite nach dem Gesetze des Hebels von der des Rük-

kcns zu entfernen. Auch erwähnt Cuvicr ausdrücklich, dafs

sich oben am Schlosse ein Muskel befinde, welcher die Scha-

len auf dem directesten Wege verbinde. Dieses würde der

OcfluuDgsmuskel sein. Hingegen übernehmen die beiden, wel-

che gegen die Mitte der Länge die Schalen verbinden, das

Geschäft des Schliefseus.

Bei Krania und Orbicula möchte der Mechanismus schon

schwerer zu erklären sein, gev^ils ist er aber ebenfalls analog,

da die Thiere so viele andere Analogien darbieten.
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